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MW Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4si's ° /o auSznlrihcn bei der

Stiftnngssiflege Wildbad .

Grob - und Feinschnitt ,
sowie Kcrutccbcck

empfiehlt
Christ. Pfau.

Feinsten echten vollsaftigen

Emmenthalerkase
empfiehlt Chr . Pfau .

I . I . Kutbub.

Knor:r:s Kvbswuvst
(eine Wurst 12 Portionen) fein schmeckende

Erbssuppe s. 35 Pf .
Knorrs feinste

(per Flasche 1 »// !.) sind immer frisch zu
haben bei l

C . Merle, sen.
Eine Partie

Llsibtreu -Oiedoriöu
(in Qualität Fabrikat Frank vollkommen
ebenbürtig ) gebe um damit zu räumen per
Packet a 7 ab.

KHr . Ufa » .
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Feinsten

von der Molkerei Heldenfingeil
empfiehlt bestens

Chr . Blltt, Rathauögasse.

Puztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Kuttilb .
Citroneu L Oraugen

empfiehlt Conditor Funk.

Mll -VelM
Oie l̂?nrn -Vereins äss IiaAo1äA8.u68 leiern ein
8ouiLtuA Ü6L 11 .Ill^lldt 1889

in unserer 8tnät äns

«

Vorin . 6 Oirr :
7 ,
8 ,

Hisrn rveräen äis pass . NitZlisäsr äes Vurnversins , sorrie b'rsnnäe
äer lturnsaolis lrsunäliolist einZelaäen .

6 81 - O r ä nu n K :
Leu 10. 1329.:^ .benäs 8 ^ /e Obr : OanturntaA rin „ Oastirans rnr Oisendalln " .

LoiwtL§, äöQ 11 . 1339 :
lllnZvaelie .
OmpkanZ äer Ollste .
2nsnmmsn ^unlt äer Purner bei äsrn in äer lkrinlrliallö
stattünäenäen Oest - Oonoert.
LtzAinn Ä68 kreislarneus unk «lein lurnplatrie.
ldrüllselioppsn ior Oarten von 0 . Möllmann ; lnr äie -
zsuiAsn, vvelode sieb niodt am kreistnrnen loeteiliASn ) .
üssiobtiKunA äer 8tackt , Llläer nnä ^ nlaAen unter
b'nbrunA äer Oestoräner .
LlittaFSsssn in äsn vsrsolrisäsnsn Oastlillnssrn .^ uksteilnuA riura I 'eslLUK ank äsin LktlmIioLpIktlM .
2uA äurolr äis 8taät : HöniA- Ilarlstrasso , Ilsrnerstrasse ,OIZastrasss , Oansttstrasss , ank äen Iniuplalis . Vor -
tr »A äer diesigen OesaoZvereine . OsArüssunAsreäe .l? reil »ui >^ 6n . SekülernbnnAen . Lür -
lurnev . OesekiAS IIntsrllaltunA rnit Oonosrt äer IVilä -
daäer Venerrrslirlcapsile . kreisverteilunK .

3 Ildr : ? SLtdLl1 INI .^ LLtllLUL 2 . LLöHbLlm :
kür ülielrtwit ^lisäer ll. NiokiteillAelnätzns tzetrllzt äer

Eintritt :
auk äsrn Oestplatr 40 Ol§ . ;
Luna Vssttzall 2 Nlr.

Den 6. VnZ. 1889 .
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Maks DoMlstärke
empfiehlt F . Großmanu .

Zu vermieten :
ciu Piaiiiuo

bei Fr . Maier , Hcmpistr . 88 .

8 KoläkllsNöäMkll. 3 McüDIoms .

llntMtpen

Krüssel
ksrceionL

U/«»» §c^ ll ^ mae/ts /re k/,s s/n^ /FS
Laea/ik/s c/ee Lc/>t/,e <k

er
üüsin ecnie

MM -MMMer
ömä

Orösstsr Ledut2
gegen 9 ii ?s unä Kats tvs von üntoei
tüten der Kesr^ itöitsxäegs 2 ns : kLnnt .

U »u verlsvg « Leugrrs I 'ndrilrsr !
llvä desclite ' !
Ilehersclirilt W . LkNgor 8ölmo . r
Vnter8i-!ttift Profi 0r . 6 . laogsr . ^
Sole »silslNs Nyglen « sltausstoNung t.oi»Il>» .
»»k Lrinitsvr kreise . 'MS ^

fabn/ ^- / ,̂sl/ « n/aFS de/ '

V^ > IIiD 6 ? - lfiauptst. 10 t .

Köuigl . Knrthcater
Mittwoch den 7 . August 1889.

Vorletztes Gastspiel von Rosa Bertcus vom
Residenz- Theater in Berlin .

zE " Außer Abonnement : ' ,
Zum Benefiz für Rosa Berteus

Tie Schnlreiterin.
Lustspiel in 1 Akt von E . Pohl .

Hierauf :

Durch s Ohr
Lustspiel in 4 Akten von W . Jordan.

Donnerstag den 8 . August 1889 bleibt
das K . Kurtheater geschlossen.

Freitag den 2. August 1889.
Abschi ' dSrGastipiel von Rosa Bertens

E> ol' dfis (He.
Lustspiel in 4 Allen v . Franz v . Schönthan

und G - Kadelburg .
Wildbad, 6 . Aug . Weinwirt Rkischle

von Heilbronn , welcher gegenwärtig zur
Kur sich hier befindet, hat heute von dor¬
ten einen schönen , großen und vollständig
reifen Trauben (Früh -Trollinger) erhalten
und ist bei Bierbrauer Kübler zu sehen .

Deutscher Krieger - n . Militür-Vercin Wildbad.
Auf Einladung des hiesigen Turn -

Vereins zu dem Sonntag den 1t . Aug .
statlsiudenden Turnfeste treten laut Be¬
schluß der Generalversammlungen die

Vereine
Sonntag den 11 . August

mittags präcis 19s Uhr
auf dem Bahnhofpiatze an .

Die Mitglieder beider Vereine sind
zu dem gleichen Tags abends 8 Uhr im „Gasthaus z. Eisenbahn " stattsindenden
Festball Ungeladen.

Die Vorstände .

W i 1 L k a ä .
ÜLU86 Ü68 Herrn krievLtier LelMitrZLbele.

Krosser reller LnsverkLal
RLken-LItziller

M 8ödr WKKL kremen.

4K-
(Zriii/U von Ult . 16 All
Hostzll L 1Vv8t6ll voll UL . 7 All
Lllndell -^ llM ^tz voll UL . 3 All
lucli - L IZuxUll- .sujM 'll voll UL . 7 all L
8oillill6i - L Ü 6ri)8l -Htzdoi 2iitzIi6i' voll UL . 13 All «
^ rboilor .loppoll L H08011 voll UL . 2 ^ 2 All
LllAdoll «soppell L ÜO86N voll UL . 1 ^ 2 A"
3AAvr .soppoll voll NL . 7 All
Live I *Ai' t1o KeS6ll8oL1rlli6 lür 8oiiü u . Vamoll

Llllv I 'rlilio LllxLiu ÜO86L voll UL . 5 All.
Uni § snoi § tsn 2u8 §rlic1i dMst ,

8oit 12 FaLioll am liioÄLsvll l 'lAtsio LoLalllll.

niP ^eHlnng .
Die Schönfärberei und Druckerei von

dooi '
K 8trAll88b6rMr ill Fürtlll ^oll

empfiehlt sich im Färben und Drucken von

U Kteiderrn in Seide , Wolle und
" WuumwoLle .

Die Kleider werden unzerlrennt gefärbt .

Agentur : W. Ul'iner.
öoosoorroo
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Hiesiges .
Wildliad , 16 . Juli . In überaus er¬

hebender , würdiger Feier fand am ver¬
gangenen Sabbat die Einweihung der Syna¬
goge statt , welche die hier weilenden Kur¬
gäste den langjährige » Bemühungen der
Herren Seligmanu - WandSdeck und Henry
May r - KarlSruhe verdanken. Der zur Feier
hierher berufene Stiftsrabbiner Dr . Mann¬
heimer, Zögling des unter Leitung des Herrn
Dr . Hildesheimer stehenden Rabbiner- Sc-
ininarS zu Berlin , hielt am Freitag Abend
eine herrliche Weihrede , mit welcher er die
Begeisterung der den verschiedensten religiö¬
sen Richtungen angehörenden Zuhörerschaft
ebenso nachhaltig zu weck >. n versiand , wie
durch die Predigt am Sabbat Bormitiag.
Das im Hotel Weil stattgehabte Festessen
eröffnetk Herr Dr . Mannheimer mit einem
Trinftyrnch auf den Landesherrn König Karl
von Württemberg, welchem ein Toast ans
Kaiser Wilhelm II folgte. Der Bürger¬
meister , welcher sowohl dem Gottesdienste ,
als dem Festessen beiwohnte , machte dem
Könige telegraphische Mitteilung , worauf
solgendeS Telegramm eintraf : „ Seine Ma¬
jestät lassen den zur Einweihung eines Got¬
teshauses in Wildbad versammelten Israe¬
litischen Kurgästen für die dargebrachte Ver¬
sicherung treuer Ergebenheit gnädigst danke »
und dieselben höchst Ihrer besonderen In¬
teressen versichern , gez. v . Griesinger .

"
. Der

Bürgermeister selbst sprach folgende schöne
Worte, welche in unserer Zeit der religiösen
Unduldsamkeit doppelt verdienen, einer grö¬
ßeren Oeffentlichkeit bekannt geben zu wer¬
den :

„ Verehrte Festversammlung ! Ich danke
Ihnen für die unverdiente Ehre, die Sie
mir soeben angcdcih-m liesen. WaS ich
bis heute für die Wünsche der israelitischen
Glaubensgenossen gethan habe , das war
Menscheupflicht. — Es hat mich außeror¬
dentlich angenehm berührt , daß Herr Rab¬
biner Dr. Mannheimer in so herzlichen
Worten unseres in Ehrfurcht geliebten
Königs gedacht hat . Ick weiß, daß ich
durch mein heutiges und g- striges An¬
wohnen beim Feste blos die Intentionen
unseres allergnädigsten Königs und Herrn
verwirklicht habe. Ich könnte Ihnen vom
Jahre 1879 her eine Allerhöchste Aeußer-
ung über die Juden milteilen , und Sie
wären auf dieses Königliche Wort gewiß
stolz . Aber eines Königs Wort bleibt
als zu heilig in meinem Herzen verschlos¬
sen , und gerade Sie, als die alten Uebcr-
lieferer des KöuigthnmS , werden mein
Stillschweigen hierüber begreifen. Was
unser König spricht , das ist dem Würt-
temberger heilig, im öffentlichen Leben ist
Sein Wille die Richtschnur jedes getreuen
Unterthanen , und so muß die Toleranz
als von Seiner Majestät ausgehend jeden
Beamten Württembergs beseelen . Aber
nicht allein die Diener des Königs , son¬
dern auch das Volk huldigt den Willens¬
äußerungen Seiner Majestät ; denn das
ist eben das Glück unseres Landes , daß
Fürst und Volk sich auf allen Gebieten
des Slaatölebens einig fühlen und daß
heute noch das Wort gili , daß unser Lan-
dcsfürst sein Haupt sstnit Ruhe in jedes
Unterthanen Schoß legen kann . Wo diese
Treue im Volke constatiert ist , da ist auch
sür alle Confessivnen gesorgt. Würden
olle Menschen davon ausgehen, daß wir

alle : Juden , Katholiken und Protestan¬
ten zu einem einzigen gemeinschaftlichen ,
lebendigen Gott beten und ' alles , was
wir empsangen, uns von ihm als dem ge¬
meinschaftlichen Gotte verliehen ist , dann
wäre der leider anderwärts so sehr ent¬
brannte consessiouelle Unfriede nicht mög¬
lich, sondern es würde der von unserem
König und unserer Staatsregiernng so
sehr gewünschte und bethätigte Zustand
der Duldsamkeit und des kirchlichen Frie¬
dens überall Platz finden und zur Gelt¬
ung kommen. Ans diesen religiösen Frie¬
den im Staate Württemberg und in der
hiesigen Stadtgemcinde, welcher für alle
Zukunft scgcnbringcnd bestehen möge ,
bringe ich ei » begeistertes Hoch ! Er lebe
Hoch ! "

Mögen diese beherzigenswerten Worte
hinauShalleu in alle Laude, und mögen recht
Viele an Wildbads Stadtschultheiß sich ein
Vorbild nehmen ! (Jüd . Pr )

Wildbad , 5 . August. Noch selten hat
Wildbad einen solchen Zuzug von Fremden
gesehen wie letzten Sonntag ; abgesehen von
dem schönen Wetter war der Hauptanzieh¬
ungspunkt doch die von Herrn Stadtschult¬
heiß Bätzner arangierte Enzpromenaden -
Belcuchtung mit großem Feuerwerk , ausge-
sührt von Pyrotechniker Fischer in Clee¬
bronn . Hunderte von Lampions bildeten
Spaliere unter den Bäumen der Kgl . An¬
lagen . DaS ganze Feuerwerk war in 6
Fronten geteilt und ist jede einzelne Front
vorzüglich ausgeführt worden , noch selten
war dem Publikum welches sich zu Tausen¬
den eingefunden hatte ein solches Schauspiel
geboten , denn die Abwechslung n . Farben¬
pracht war wirklich großartig . Der Be¬
ginn wurde durch Schlagraketen angezeigl.
Die prasselnden Feuerräder, Sprühregen u .
mosaiksarbenen Lichterfeuer , dazwischen die
plätschernde Euz in den bewaldeten Anlagen
boten einen feenhaften Anblick . Etwas ganz
neues waren die pfeilschnell auf einem über
der Enz gespannten Draht hin - u . zurück¬
schießenden Raketen , eine feurige Telegraphen¬
linie bildend . Den Schluß bildete ein gro¬
ßes Dekorationsstück in welchem sich die
Namcuszüge J .J . M .M . des Königs und
der Königin , überragt von der Württem-
bergischen Krone umgeben von Palmen mit
den Jahreszahlen der Regierung und dem
Württembergischen Landeswappcn und dnrch-
schluugen mit einem Bande mit der In¬
schrift „ Furchtlos und Treu " erhebten ;
gleichzeitig wurde von der Feucrwehrkapelle
die Königshymne „ Heil unserem König Heil "
intoniert . Alle Besucher gingen befriedigt
von tannen .

Rundschau .

Stuttgart, 3 . August . In Bebcnhausen
fand nachmittags das vom König den An¬
gehörigen der Universität Tübingen gegebene
Fest statt . Der König erschien mit dem
Prinzen Wilhelm und dem Herzog Albrecht
kurz nach 4 Uhr und brachte einen Toast
auf die Tübinger Studentenschaft aus .

Holzmaden, OA . Kirchheim , 3 August.
Die kaum beginnende Ernte wurde gestern
vormittag 11 Uhr von einem schweren Ge¬
witter unterbrochen . Ein heftiger Sturm
jagte laut Teckbotc eine alles verfinsternde
Wolkenmasse über unsere Markung , nahm
aber unter strömendem Regen einen glück¬
lichen Verlauf . Der Sturm richtete zwar

viel Schaden an Bäumen und Dächern an,
doch blieben wir glücklicherweise vom Hagel
verschont. Während des SturmeS flüchteten
sich 8 Personen in das aus Quäderleu er¬
baute Häuschen des Joh . Ernst ; dasselbe
wurde vom Sturm eingerissen, dock konnten
sich die Leute noch retten , ließen jedoch in
ihrer Angst und Eile ein 10 Wochen altes
Kind zurück , welches indes nachher, ohne
Schaden genommen zu haben , aus den Trüm¬
mern hervorgezogen wurde .

Möhringen a . F ., 2. Aug. Heute er¬
eignete sich hier in der Morgenfrühe ein
sehr bedauerlicher Unglücksfall . Bauer Fr.
Streik , welcher mit einem Wagen voll Fut¬
ter zu Hause angekommen war, wollte wäh¬
rend des Einfahrens eine Thorhälfte der
Scheune auf die Seite drücken , wurde aber
infolge z » ungestümen Vorwärtsdrängens
seines Pferdes so zwischen Wagen und Thor
eingeklemmt, daß ihm sowohl auf der rech¬
ten als linken Seite der Brust mehrere Rip¬
pen gebrochen worden sind und er ziemlich
hoffnungslos darniederliegt .

Nehren, I . August. Der Hagelschaden
des Gewitters am 13 . Juli ist jetzt von
unserer ganzen Markung (700 Hektar ),
welche total verhagelt wurde , nach amtlicher
Schätzung an Feldfrüchten auf 100,600
festgestellt , wozu noch ein Gebäudeschaden
von 4000 ^ kommt. Dieser enorme
Schaden ist für unsere Gemeinde von 1100
Einwohnern , welche sonst industrielos ist
und voriges Jahr von Hagel auch bedeutend
betroffen wurde , um so empfindlicher , und
die Not und das Elend würde groß werden,
wenn nicht Beihilfe durch edle Menschen¬
herzen geleistet würde. Schon längst hätten
wir unsere Notlage geschildert , aber wir
wollten die amtliche Schätzung abwarten ,
um die Sachlage auf Grund der Wahrheit
darznstellen .

Nottweil , 2 . August . Der Bauer Stei-
mer von Altstadt - Rottweil führte am Don¬
nerstag abend mit einem Wagen Oehmd ein ,
welchen dasselbe an der Steigung der Straße
bis zum Hause zu ziehen nicht im stände
war. Die Ehefrau des Martin Liebermann ,
eine Nachbarin des Steimer , rief ihrem
Manne , den Fnchsen aus dem Stalle zu
holen und dem Steimer vorzuspannen . Als
dies geschehen war, wollte Liebermann vor
den Pferden die andere Seite gewinnen ,
wurde aber von denselben, da sie schon an¬
gezogen halten , umgeworfen , wobei der Wa¬
gen über seinen Unterleib ging und er von
den Hufen der Pferde jämmerlich zertreten
wurde . Nach Ankunft eines Arztes aus
Rottweil starb der Verletzte.

— Wie aus Luzcm gemeldet wird , ist
im Zermatthal das Hotel Weißhorn abge¬
brannt. Verunglückt ist dabei niemand .

— Ende einer Liebestragödie . Im Walde
auf Taasinge bei Svcndborg auf Fünen sind
am Dienstag früh die Leichen des Grafen
Sparre, Lieutenant im Schoncn '

scheli Dra¬
goner - Regiment , und den Zirkusreiterin
Elvira Madigan gefunden worden . Beide
haben sich durch Revolvcrschüsfe getötet.

— Nach Meldungen aus Bukhara herrscht
unter den Sorten große Sterblichkeit . Wie
offiziell berichtet wird , starben , die Kinder
ungerechnet, vom 14 . bis 17 . Juli 702 Per¬
sonen . Die Einwohner schließen sich in den
Hänsern ein ; es herrscht eine tropische Hitze .

— Wie aus Kairo gemeldet wird , wur¬
den im Stadtteile Fostat aus dem Grund-



stücke eines Europäers bei Schachtungen Reste
einer altchristlichcn Kapelle gefunden , ferner
3000 Goldstücke in einem Thongefäß und
ein goldener Tisch im Gcsammtwcrl von
160 000

Magdeburg , 2 . Aug . Die feier¬
liche Ue Verführung der Ueber -
reste Earnots hat heute nachmittag um 2
Uhr statlgefnnden . An der Spitze der Leich . n -
parade befand sich der kommandierende Gene¬
ral Schauroth . Hinter dem mit Trikolore
bedeckten Sarg schritten der Bruder und
der Sohn des Präsidenten der Republik
mit den Seinepräfekten Ponbelle , denen sich
die staatliche » und städtischen Behörden so¬
wie das Offizierskorps anschlosscn .

London , 2 . Aug . Die hiesigen Morgen -
blätter widmen dem Kaiser warme Will -
kommenSartikel . Die Morning Post schreibt ,
der Kaiser sei die sichtbare Verkörperung
der Idee des europäischen Friedens ; im Be¬
stehen eines großen deutschen HeercS er¬
blicke England keine Drohung . England
begrüße daher den Kaiser mit Achtung und
Herzlichkeit . Wenn Wilhelm II die lauge
Reihe der solutiercnden Kriegsschiffe passiere ,
so werde derselbe sowohl die Merkmale des

Willkommens sehen , als auch der sichtbare
Ausdruck der Stärke und Solidität der für
beide Länder - so viel verheißenden englischen
Allianz . — Der Kaiser trifft nachmittags
3 Uhr am Leuchtturm ein , wo er mit der
königlichen Jacht Osborne mit dem Prinzen
und der Prinzessin v . Wales und deren
Kindern an Bord zusammenkommt . Der
Hohenzollern und die deutschen Kriegsschiffe
segeln sodann durch die Reihen der britischen
Kriegsschiffe vor Spithead nach der Bucht
Osborne . Der Kaiser landet bei Cowes
und begiebt sich in Begleitung des Prinzen
von Wales durch die Truppenspaliere zu
Wag - n nach Osborne , wo die Königin den
Kaiser auf den Stufen des Hauptportals
des Schlosses erwartet . Salisbury trifft
heute in Osborne ein und bleibt während
der Anwesenheit des Kaisers daselbst . Mon¬
tag abend findet ein Bankett zu Ehren des
hohen Gastes in Osborne statt ; am Diens¬
tag besucht der Prinz von Wales das deut¬
sche Geschwader an der Bucht von CowcS .

Verschiedenes .
Blankenburg am Harz . Folgender

Fall verdient wohl seiner Komik halber nach¬

erzählt zu werden . Ein Paar junge Leute
besuchten ein hiesiges Gasthaus und ver¬
langten zwei „ Knickebein " . Der Wirt , dem
ein derartiger Wunsch der Gäste in seiner
Praxis wohl noch nicht vorgekomme » und
der das schöne Getränk nicht zu können
scheint , begab sich zur Küche . Hier kam
man nach lavgem Hin - und Herübcrlegen
zu dem Entschlüsse ' den Gästen mitzuteilen ,
daß keine „ Knickebeine " mehr da wären .
Der Wirt that dieses denn auch mit den
Worten : „ Meine Herren , Knickebeine sind
nicht mehr vorhanden , aber recht schöne . . .
„ Schweiincotelctte "

. Was mag sich der
gute Mann wohl unter Knickebein vorge -
stcllt haben ?

. - . (Zn viel verlangt .) Hundevcr -
käufcr : „ . . . Sie glauben gar nicht , wie
geschcidt der Dackel ist — so' was gibt 's
nimmer ; — mit dem können Sie Alles
reden , was Sic wollen , g' rad wie mit einem
Menschen ! " — Herr ! „ Ja , ja — ob er 's
aber auch versteht ? ! " — Hundeverkäufer :
„ Verstehen soll er ' s auch noch ? Ja zu viel
müssen Sie von au '

Hund auch net ver¬
lang ' » I "

Der MazorätsHevr .
Novelle von F . von Limpnrg .

Nachdruck verboten .
6.

„ Doch , das ist sie, " nickte die Gräfin ,
„ sogar sehr niedlich , wenn nicht auch so
regelmäßig schon als Grelchen . Nun , wir
haben sie auf ein Vierteljahr eingeladen ,
denn ihre Existenz bei einer alten grämlichen
Tante mutz eine traurige sein . Hast Du
schon von Albrcchts Kommando gehört , lieber
Kuno ? "

„ Aber willst Du nicht untren » , liebe
Mama ? "

sagte der junge Graf , die Thür
offen haltend , „ es ist sehr unhöflich , d ß ich
nicht schon ehe darum bat . "

„ Nein , nein , lieber Sohn, " wehrte die
Dame ad , „wir sehen uns ja doch gleich
beim Abendessen wieder . Also auf Wieder¬
sehen I "

Sic nickte ihm zu und v . rschwand , ohne
zu bemerken , daß die Thür von Melaniens
Znnmer ein klein wenig angelehnt war und
hinter derselben sich etwas bewegte .

Bald daraus läutete im Speisesaal die
Tffchgtocke , und Graf Kuno trat auf de »
schon sehr dämmerigen langen Korridor , um
die am Ende desselben gelegene Treppe zn
erreichen ; da sah er wie eine andere Thür
aufging , und eine Dame , in der Hand einen
Leuchter , hinaustrat , gleichfalls um hinunter -
zugehen . Es war Melanie von Förster ;
das leichte, hellblaue Satinkleid stand gut
zu dem lichtblonden Lockenhaar , aus dem die
Moosrose halb herauSluzie . Das feine
hübsche Gesichtchen erschien warm von dem
Lichte angehaucht und die Augen schimmer -
dem näher gekommenen Hausherrn heraus¬
fordernd entgegen .

„ Mein gnädiges Fräulein, " begann Graf
Kuno , sich lief verneigend , „ welche Freude ,
Sie hier zu treffen , da kann ich ja gleich
unter vier Augen mein vorhin begangenes
Unrecht abbiiten . "

„ Welches meinen Sie , Graf ? "
trüge die

junge Dame etwas kühl , ich weiß keines ,
sondern bemerkte nur vorhin bei Ihrer An¬

kunft eine starke Verstimmung , an der wir
all wohl mit Schuld trugen . "

„ Ihre scharfe Antwort hat mir abcrsehr
weh gethan .

" Sie schaute unausgesetzt zu
Boden , obschon sie seinen Blick auf sich
ruhen fühlte ; die Plänkeleien begannen , vor¬
läufig nur zum Zeitvertreib und Vergnügen .

„ Jetzt scheinen Sie sich jedoch wieder
erholt zu haben , Herr Graf, " lachte sie ;
sic kannte genau die bestrickende Macht ,
welche ihr Lachen besaß .

„ Allerdings , nur etwas lastet noch schwer
auf mir : der Gedanke bei Ihnen , gnädiges
Fräulein , in Ungnade gefallen zu sein. "

Ein rascher Blick aus ihren blauen
Augen traf ihn , das Licht flakerte noch ein¬
mal hell auf , daun erlosch cs , und die
Thüre des Speisesaals ging auf . Albrechl
allein war erst anwesend , er wandte sich den
Eintretenden zu und gedankenschnell , eben
so rasch wieder vergessend wie gekommen ,
durchzuckte ihn ein Unbehagen , beinah ein
Schmerz , als er die Geliebte neben dem
Bruder sah . Freilich fiel ihm sogleich wie¬
der ein , daß Graf Kunos Zimmer ebenfalls
in der ersten Etage des Schlosses ebenso
wie die Fremdenstube » lagen und beide sich
ohne Zweifel zufällig auf der Treppe ge¬
nossen halten ; jedenfalls hatte sic Frieden
geschlossen , und das war gut , so konnte er
ruhiger abrcisen , denn Kuno als Gegner
Melaniens zu wissen , wäre ihm sehr unan¬
genehm gewesen .

„ Wir haben morgen ein kleines Ab -
schietsdiner für Albrecht , luber Kuno, "
sagte Gräfin Morenau während des Essens ,
„ hoffentlich ist es Dir recht ; es sind nur
fünfzehn Personen . "

„ Gewiß , liebe Mama , es freut mich
sehr , daß ich noch rechtzeitig dazu

' kam , und
so will ich mir auch gleich meine Tischuach -
barin sichern . Gnädigstes Fräulein, " wandte
er sich sehr forme ! und kühl an Melanie ,
„ wollen Sie mir die Ehre erweisen , Sie
morgen zu Tische führen zu dürfen ? "

Fräulein von Förster warf , über den
Prolektorton des Majoratsherrn empört , das
stolze Haupi zurück und etgegnele ziemlich

kurz : „ Ich bedaure , darüber heute noch
keine Zusage geben zu können ; ich hörte ,
daß Frau Gräfin die Tischordnung schon
gemacht hat . "

Der blitzartige Blick , welcher diese Worte
Melaniens begleitet und von dem Majorats¬
herrn aufgefangen wurde , schien mehr noch
als ihre Abweisung zu sagen : Kämpfe um
mich , so leicht läßt sich ein Mädchen nicht
gewinnen ! "

Die andern Anwesenden hatten den Blick
Melaniens nicht gesehen , sondern nur die
kühl ablehnenden Worte vernommen und
bemerkt , wie der Majoratshcrr unmutig die
Lippen znsammenpreßte ; mit den verschie¬
densten Gefühlen hörten sie zu , eine ernst¬
liche Abneigung schien sich zwischen Melanie
und dem Majoratsherrn anzubahnen .

Margarethe empfand es schmerzlich , der
junge Marineoffizier bedauerte es gleichfalls ,
war jedoch im Geheimen stolz auf das ihm
theure Mädchen welches dem verwöhnten ,
eigenwilligen Bruder die Stirn zu bieten
schien. Auch Gräfin Morenau athmete er¬
leichtert , harte sie doch gefürchtet , das Herz
des ältesten Sohnes der koquetten Melanie
gegenüber verteidigen zu müssen .

Als man nach dem Abendbrot in den
Park hinabging , um den herrlichen Abend
zu genießen , stand Graf Kuno Plötzlich ne¬
ben Melanie und sagte : „ Sie werden mor¬
gen doch meine Tischnachbarin , gnädiges
Fräulein , ich gebe Ihnen mein Ehrenwort ! "

Ihr Herz klopfte heftig über diese stolzen
Worte des Majoratsherrn , aber als sie sich
zu ihm wenden wollte , schritt er schon wie¬
der neben der Gräfin her .

„ Fräulein Melanie, "
klang jetzt Graf

Ail -rechts Stimme neben dem jungen Mäd¬
chen , „ ich habe eine Bitte an Sie — hier
im Mondscheine . "

Sie blickte lächelnd zu dem schönen , statt¬
lichen Manne auf und ein füßcs Empfinden
erfüllte ihre Seele ; ja , sie liebte ihn , und
wenn er das Majorat besessen , hätte sie noch
in dieser Stund ihr Köpfchen an seine Schul¬
ter gebetet und das heißersehntc „ Ja

" ge¬
flüstert . (Fortsetzung folgt . )
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